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Ven3hée3iiung Die meiften Gefellfchaften haben ihren Sitz im Inneren der Stadt; auch nehmen

der die für ihre Zwecke erforderlichen Räume nach dem Vorhergehenden, felbfi: bei

Räume kleiner Anlage, eine folche Ausdehnung an, daß die an verkehrsreichen oder vor-

nehmen Straßen und Plätzen gelegenen Vereinshäufer in der Regel zweigefchoffig,

mitunter dreigefchoffig errichtet werden müffen. Die Felträume liegen dann nicht.

wie bei vielen anderen Saalbauten und Gefellfchaftshäufern, im Erdgefchoß, fondern

bilden naturgemäß das über dem letzteren gelegene Hauptgefchoß. Die Bewirthungs-

faile, fo wie ein Theil der Erholungsräume pflegen im Erdgefchoß, die übrigen

Räume theils in diefem, theils in den anderen Gefchoffen zweckentfprechend unter-

gebracht und in folcher Weife vertheilt zu werden, dafs die Benutzung der ver-

fchiedenen Gruppen von Gemächern ohne gegenfeitige Störung der Befucher ge-
fchehen kann. Das etwaige Hinzufügen von Localen für öffentliche Zwecke; Ver-

kaufsläden etc. iPc derfelben Bedingung unterworfen und beeinflußt Vertheilung und

Anordnung der Räume.

Gru3tfdriß— Je nach Lage und. Anordnung der Fei’träume, insbefondere derjenigen des

-bi1d„„g‚ großen Saales, laffen fich verfchiedene Grundrifs—Typen unterfcheiden, welche wohl

bei verwandten Gebäudearten, gleich wie bei anderen Vereinshäufern vorkommen,

zu deren Kennzeichnung aber die nachfolgenden Beifpiele befonders geeignet er-

fcheinen. 'Es kann hierbei zugleich die Betrachtung der Anlage im Einzelnen vor-

genommen werden.
365. Als einfachfte Lund knappf’ce Grundrißanordnung kann diejenige bezeichnet

Typus werden, wobei der Saal, der nahezu die eine Hälfte der Grundrißfigur einnimmt,

mit den übrigen Fef’criäumen ein Hufeifen bildet, zwifchen deffen Armen Haupttreppe

und Flurfazil liegen. Die Axe diefer Vorräume if’c fenkrecht zur Saalaxe und zu

dem in der Mitte der Langfeite des Haufes befindlichen Eingangsflur gerichtet.

Diefen Typus zeigt das 1881—82 von Lender erbaute »Deutfche Cafino<< zu

Straßburg (Fig. 253 bis 255 235).

Fig. 253. Erdgefchofs. Fig. 254. Hauptgefchoß.
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Deutfches Cafino in Straßburg 235).

Arch.: Lender.

Außer den in den beiden Grundriffen angegebenen Räumen enthält das Gebäude im Sockelgefchoß

rechts vom Eingang ein großes Portier-Zimmer, links ein Wirthfchafts-Local, außerdem Keller, Küche

und Zubehör; im Knieflock befindet floh die Wohnung des Reflaurateurs, von 3,5m lichter Höhe. Erd-

235) Nach den von Herrn Director und Architekt H. Lender in Heidelberg freundlichft mitgetheilten Original-Plänen.
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géfchofs und Hauptgefchofs haben ein- Fig. 255.

fchliefslich Gebälke eine Höhe von 5,0 m ; \

der Fefifaal hat durch Hinzuziehung

des Knieftockes 7‘5m lichte Höhe, das

Untergefchofs eine folche von 33"! er—

halten; die Sockelhöhe über der Erde \

beträgt _2‚(; m. Die Decke des Gefall-

fchafts— und Billard-Saales i[t in Tannen-

“holz und von der Gebälke-Conftruction

getrennt hergeitellt, um bei Bällen,

Concerten und anderen Fefilichkeiten

die Verbreitung des Tones möglichfi; zu

verhindern, Was in Wirklichkeit ziemlich

vollftändig erreicht werden iit.

 

Der Faqaclen-Sockel, gleich wie

fämmtliche Treppenitufen find von Lageplan zu Fig. 253 u. 254 235). _ 1/1000 n. Gr.

rothem Vogefen-Sanditein, die Structur-

theile der oberen Gefcholle von warm—gelbern Sandftein aus Bitfch in Lothringen, die Fa9aclen-Flächen

aus ledergelben Blendlteinen von Halzmamz ö° Co. in Frankfurt a.M.‚ fämmtliche Scheidewände im Inneren

aus Backlteinen hergef’cellt.

Die Baukoften des Haufes fammt Terrafl'e beliefen fich auf 108 000 Mark und einfchl. Gas-

kronen und Mobiliar-Einrichtung auf 122 000 Mark, alfa bei 470 qm überbauter Grundfläche auf rot.

230 Mark, bezw. 260 Mark für das Quadr.-Meter. Die Erwerbung des Bauplatzes beanfpruchte 72000 Mark7

Zinfen und Unkoften weitere 6000 Mark, fo dafs der Gefammtaufwand rot. 200000 Mark betrug.

Fig. 255 zeigt den Lageplan des ganzen Anwefens. '

Eine ähnliche Grundrifsanordnung if’c dem in Art. 365 (S. 317) befprochenen

»kaufrnännifchen Vereinshaus« zu Leipzig (Arch. Grimm), ferner dem Legen—Gebäude

zu Schneeberg i. 5. (Arch. Prifchmamz 236) u. a. zu Grunde gelegt.

Die weitaus am häufigf’cen vorkommende, für größere Gebäudeanlagen fehr

geeignete Grundrifsanordnung kennzeichnet fich durch eine im Wefentlichen fym-
metrifche äußere Er-

fcheinung' des Haufes;

den Mittelbau deffelben

bilden Feftfaal und Vor-

faal; hieran find, mit

paralleler Axenrichtung,

einerfeits Speifefaal mit

Nebenräumen, anderer-

feits die übrigen Gefell-

fchafts- und Vorräume

angereiht,

Diefen Grundrifs-

Typus zeigen u. A. das

Cafino im Augarten zu

Brünn (1855 von L. 71.

Föißer erbaut237), das

Cafino in Saarbrücken

(1865—66 von Rafch-

Fig. 256. Erdgefchofs.
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235) Siehe: Baugwks.—Zeitg. .Li i i‘i i“‘i i i i'i ? i i i
1884, S. 288.

237) Siehe: Allg. Bauz. 1855, Cafino m V\Hesbaden“").

S. 198 u. Bl. 707 bis 712. Arch.: Bogler.
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